
ß^k», lttzsM pfSl» VIn 1 SO KV. 

es»ek«u»t «vvk«Mek ln I^«1dos »k»eW«W«^ 
V»fW»lw«q niill v^<tfuek«k»t: liilstldo», ^WsötöGV» «iko« 4 

7>l«pkon In«»rusd«n 24. vrl«iUet»«> /^ßßk»DW M «WA 

v>«n,t,g. 6«,, 12. ^«d7u», 1SZ9 

Iil»«s><«n- ». Ii, ^»5ld0s: Uureie«v, ul. 4 (V»rW,>Iung> 
L«ug»p.«t»«: ^dkoi«n. monitt. 22 vin. zusiellsn 24 L!n. öulck posl monstl. 
SS vla. tük i!« üdflgG U vi«», ^ dt» 2 0üv 

Vlarburger^eitung 

Der neue Airchenstaat 
SelerNche Mlerzeichnung de< «onkstdats zwischen Datlkan und Qulrlnal 

AaMolizlSmuS 
und Faschismus 

Vnläsjlich der Unterzeichnung dcS itaUent-
schen Konkordates. 

von Sarl Anto« Prinz A o h a n, 
Herausgeber der „Europäischen Rcnue". 

<tur^e Zeit nach MussoUnls Marsch auf 
Rom soll ein auslandisck^r Diplomat folgen­
des (Gespräch mit den, Liardinal-StaatSsekre« 
tSr Gasparri geführt haben. Er fragte dt-n 
Außemninister lder Kirche nach der Dauer 
des FasciSmus. Als der Kirchenfürst ablehn­
te, darüber ?ropbc'zeiung<'n anzustellen, 
formulierte er seine Frage Präziser: „W'e 
wird Italien in zehn lehren aussehen?" 
Antwort: Fastismus. — „Und in zwanzig 
Jahren?" — Antwort: F-ascismuS. — „Und 
in dreißig Iahren?" — Darauf soll der Kir­
chenfürst niit einem feinem Läck)eln beruertt 
haben: „Dann werden wir wohl wahr­
scheinlich wieder ein Kabinett l^iolitti erle« 
ben." (Giolitti war damals bereits 80 Jah­
re alt, aber Jahrzehnte hindnrä) war er es, 
den man immer wieder zur Macht beries, 
wenn Italien nicht mehr weiter tonnte.) 
81 rion e vero. kucin trnvsto, ^knn diese 
Anekdote verdeutlicht die von vorneherein 
sehr vorsichtige und zurückhaltende vatikani­
sche Politik dem Fascismus gegenüber. 

Die Politik Gasparris hat von jeher vtr« 
sucht, das Steuer nach links zu drücken und 
auf diese Weise dem Katholizismus die brei-
ten Vkassen wieder zu gewinnen. Bis zur fas« 
cistischen 5?ievolution waren es die Populari, 
die italienischen Christlich-sozialen oder chrtst 
lichen Demokraten, die das politische Rallie-
men^ des ltalieniscf>en Katholizismus durch« 
führen sollten. Mussolini versuchte zwar an­
fangs gerade im Hinblick aus den Vatikan, 
mit den Populär! zusammenzuarbeiten, 
muvte ihren Einfluf; aber bald verdrängen, 
um die radikal fascistiscl)«: Politik von jedem 
Koniproniih frei zu halten. Die gewaltsame 
Unterdrückung der katholische,: Organisatio­
nen, die Lehren vom Primat des Staates 
und der Nation, die antik heidnischen Tra­
ditionen, die im Fascismus immer mehr Ue-
l'ergcwicht über die christlichen gewannen, 
führten zu immer stärkeren grundsätzlichen 
Gegensätzen zwischen der Kurie und dem neu­
en Italien, die gelegentlich sog^r in ''knzi)-
kliken des PapsteS und scharfen Polemiken 
de? „Osscrvatore Vlomano"" AuSdnlck fän­
de»: 

Drol^ dieser weithin sichtbaren Schwie­
rigkeiten fiel es immer wieder auf, wie sehr 
Mussolini bcmtüht war, zu einem besseren 
Verhältnis mit den pontifikalen Behörden 
zu koninien und wie manche Verb ing 
de? Düte vc>m Vatikan wohlwollend auittiert 
umrde. Die LSsuny der ri^mischen Frage ist 
seit langem ein hohes Ziel der italienischen 
Politik. Tie ist oft versucht werden, scheiter­
te aber iminer wieder <m Forderungen der 
Päpste. Mussolini, der in allem und jedoin 
bestrebt ist, seinem Lande und der Welt zu 
zeigen, das; neue Politik mit neuen Metho^ 
dt.tl ui der Lage sc'i, auch die allerschwierig-
sten Probleme zu lösen, muhte eS reiz.'n. 
dort einen Erfolg zu erringen, Ivo so viele 
seiner Vorgänger gescheitert waren. Ueber» 
dies al'.'r liat der Fascismu».' die berechtigie 
Hoffnung, dast er dnrcb die freundschaftliche 
Ll>iuttg ^r römischen Frage Snmp^.thien im 
Weltkatholizismus gewinnen werde, waS für 
ihn nniso wichtiger ist, als er sich notwendig 
mit dem internationalen Liberalismus und 
Sc'.ziali'nius ,verfeinden mus^te. 

''!nd7».'reits mar bei ^'^'nd'ni^r r'''n,'''5i''r 

RO. Rom, l1. Feber. 
Heute »onmtags »uröe die Unterzeich­

nung des Konkordats z»ischen dem Vatikan 
und de« Quirinal in feierlichster Wetse 
vollzogen. Für den Vatikan unterzeichnete 
der AardinalSftaatSsekretLr v a s p a r r i, 
für das KSnigreich Italien der Minist r-
Präsident M u s s o l i n i. Der Text d«D 
Abkommens wird nachmittags in Gonder-
auSgaden deS itattenis^n Amtsblattes und 
des „Offervatore Romano" verSssentllcht 
«erden. Um 4 Uhr nachmittags wird Mus­
solini gelegentlich eineS Empfanges der 

Vertreter der inlSadischen uud ausländischen 
»eredu. Die römische und italienische Preise 
erläutern. 

Der genaue Wortlaut des Abkommens 
mar bis heute vormittags nicht bekannt und 
kSnnen alle Versionen als Resultat von lkr 
»Agungen und Vermutungen betra.chtet 
werden. Die rSmlsche und ltaleulsche Presse 
schlechthin durfte bis jetzt ilber Austrag 
Mussolinis nichts schreiben. In Rom wer­
den zwecks äußerlicher Manisestierung des 
neuen VerhältniffeS zwischen ^tikan und 
Ouirinal die größten Vor^reitungen getrof 

fen. In der von'gen Nacht wurden alle Den? 
müler der vom letzten Kirchenstaat zu» 
Tode verurteilten und justisizierten ltalie-
nischenMärtyrer entfernt da s e sich tnnerh»ilb 
der dem Vatikan zugestandenen Staats­
grenzen besinden. Zwischen den bei^n 
Mächten wurden ferner die Modalitäten 
der äußerlichen Manifestation des Freund-
schastsverhältnisses bestimmt. Angeblich 
wird der Papst die vakanten kardinalsnye 
m't lauter Italienern besetzen, wahrend 
Mussolini die Ernennung mehrerer Kardi­
näle zur Senatoren inS Auge gesaht hat. 

Beinahe ein großes 
SllenbaftnunMck gescfteken 

Ei» VAl«rz>> i« der Stalio» Tvpliee «nlgleist 

R. P. C , lI II. Feber. 

5>e'!te um halb 3 Uhr früh ereignete sich 
i n  d e r  S t a t i o n  N i m s k e T o p l i e e  
ein Eisenbahnunfall, der glücklicherweise !ci-
ne Menscheriopfer forderte, aber beinahe ver 
hängnisvoll gewordm wäre, da eS nur l.i-
nem Zufall zuzuschreiben ist, das^ nicht der 
Tcieltcr Schnellzug und der Laibacher Vn-
sonenzug zertrümmert wurden. 

Der Personenzug, der fahrplanmüßig um 
23.08 Uhr von Ljubljana gegen Maribor 
hätte abfahren sollen, hatte bereits in der 
AbgangSstatwn wegen des Einfrierens eini 
ger RZd?r eine Verspätung von 15 Minu­
ten. Zidani most inußte er auf den Za­
greber Personenzug warten, der mit einer 
einstündigen Verspätung eintraf. In dieser 
Station wurde der P.'rsonenzug vonl Trie-
ster Schnellzug überholt, was nornial eist 
in der nächsten Station Rimske Toplice czc-
schah. Als der Personenzug nach 2 Ubr 
Zidani most verließ und in Rimske TovUce 
einfuhr, wurde er auf ein Signal des ^er-
kehrsbeaiiten plötzlich mit einem Ruck zum 
Stehen gebracht, da die Strecke zerstört und 
unfahrbar geworden war. 

Einige Minuten vl'rh r passierte die '^örd 
llche Weiche der von Triest kommnide 
Schnepulg. Gleicbteitig fuhr von LaZko ge­
gen Rimske Toplice ein Sannnel^üt^'c.v^g. 
Auf die telephonisäie Anfrage des VerkolirS-
beamten gab der Weichenwächter in Ri'N« 
ske Toplice zur Antwort, er könne den 
Mlterzug nicht sehen. Der Bedienstete erhielt 
nun den Autrag, die Weics^e auf ein Neb^n 
goleise umzustellen. In dem Nugenblick?', als 
er diesen Auftrag ausführie, befand si5i die 
Lokomotive des Güterzuges bereits auf dcr 
Weiche. Die Folge war, daß die Maschine 
entgleiste, einige Meter auf dem Schotter 

weiterfuhr und dann zwischen den Schienen 
stecken blieb. Zugleich sprangen auch die vier 
ersten Wagen aus dem Geleise, wobei der 
Dienstioagen die Strecke fast gänzlich ver­
sperrte. H'ebei wurden auch die Schienen 
aufgerissen. Bei dieser Entgleisung ist nie-
niand von den Zug'^-begleitcrn des Güt>.'r-
zuges zu Sc^mden gekommen. 

Später traf aus Zidani most ein Material 
zug mit Arleitern in Rimske Toplice ein. 
Die Strecke wurde im Lause des Vorniitta-
geS soweit gesäubert und ausgebessert, das; 
die Züge die Unfallstelle wieder pafficren 
kSnnen. Die Reisenden de? Laibacher Por-
sonenzngeZ mußten volle vier Stunden in 
Rimske Toplice warten. Erst um halb 7 l'hr 
frsch wurden sie von dem aus Maribor e'n 
getroffenen Zaqreber Schnellzug, der jedoch 
wieder umkehren mußte, nach Celse ge 
brackt. Der Früh zug aus Ljubljana traf 
wegen des Un^illes mit einer großen ?^er-
spätung in Eelje ein. 

Sibirische «Site in Kroln 

Arktische Temneraturcn m Polen. — <^rlm-
mige Kälte m Oesterreich und Ungarn. 

RO. L j u b l j a n a, l1. ??eb<'r. 
In lkrain erlebte man skit Ia?ir;e^int?n 

nicht so liefe Temperieren wie in dielen 
Tacz.'N. In Unter?rain beträgt d'e heutige 
Durchsck'nittstemve'-atnr 3^ Grad unter 
Null. Mebrere Televbc'n- und Tc!egravh.'n 
linien sind gerris^'^n. Da die strecke legcn 
Triest vollständig vereist ist, wurde He lte 
um 8 Uhr dcr Ver'ebr ^w!kck>cn Ljubljana 
und Triest eingestellt. In Ljubljana sind 
die .Hndranten und viele ??3fferleitungs-

W«> 
Frage, die Lage des V<,tikanS der neuen des Iabrzebnte lang suspendierten vatika 
Grvßnmcht Italien gegenüber kei<icÄvegs 
einfach. Wenn der Gegensatz zwischen beiden 
Mächten sirb verschärft hätte, so hätteesül'cr 
Jahr und Tag Wohl dazu kommen kl^nnen, 
daß einige tausend heidnijch erregte Schtr>arz-
Hemden in den Vatikan eingedrungen wären 
und die Kurie zu einem neuen A^ignon ge­
zwungen hätten. Vor l914 wäre solrl es 
Abenteuer zweifellos mit Krieg katholisck?er 
Mächte gegen Italien beantwortet woro.'n. 
Aber heute, da eS keine katholischen Groß-
,Nächte inehr gibt? — Mit einem auS Radi­
kalismus AU extremen Toten fähigen Ita-
lien war eS also sür die Knrie ratsam, ein 
Abkc>m!men zu treffen. Das Pontisikat Pius 
des Elsten gilt bereits auf der ga.lzen Welt 
als ein wesentl'ch politisches. Man spricht in 
römischen Kreisen von der benorliehenden 

> derprösfnung und 'ilic^"» L'eendnnn 

niscsM Konzils. Es ist durchaus na,beliegen0 
daß Papst Pius der Elfte bestrebt war, vor 
Einberufung des Vatiwnums den chronisclM 
Konflikt zwischen Kurie und italienischem 
Sdc?at beizulegen. 

Wir sind in Europa seit dem Kriege ge­
wöhnt, politsiche Ereignisse zu erleben, von 
denen wir unmittelbar keinesniegs zu sa­
gen vermögen, ob ste wirklich in die Geschich-
te eingehen werden. Die ganze Friedens- und 
Schiedvvertragspolitik um <^nf herum, die 
seit zehn Iahren die Staatskanzleien be­
schäftigt, mag wohl Geschichte sein, gewiß 
werden wir dies aber erst wissen, wenn die 
modernen Systeme v>^lkerre6)tlicher Bindun­
gen auch im Ernstsalle in Geltung bleiben. 
?^'i der L5slu,g der römischen Fr ige aber 
wissen wir unmittelbar, daß hier große Ge-
s hic^te aen'l'cht wirken i^ 

röhre eingefroren. Die im Sladtpark hau­
enden stadtbekannten Laibacher Krähen 
lnd zum größten Teil verendet. Tie lniie 
Stadt ist ohne Wafler. .^"^eute unterblieb auch 
die Milclv^'''uhr. Mittaa' erreichte die Tem­
peratur 2s^ Grad 'mter Null. AuZ Innsr-
'^rain wird eine Tewt'eratur von über 3l) 
Grad unter??ull gemeldet. 

LM. Wa r ch a u. 1l. Feber. 
In ganz Polen herrschte heute eine durch 

schnitt'iche Temperatur von 40 Grad unter 
Null. 

LM. Wien, II. Feb?r. 
Sowohl in Wien als auch in Vudapekk 

herrscht eine ^^lte. wie man sie feit 
n'cht mehr erlebt bat. Tis durchschnittl'che 
Tagestemperatur in Ü^eft'rre'ch beträgt 
bellte schon l^rad unter Null. Tas Th>;r-
ml'meter zeigt überall ^enkungstend?nzen 
auf. 

l2tSq'ge „Stfanienschasl" 

k'ks Sri'Nt Sxvreß 
LM. K onsta « tinopel. 1l. Feber. 

Dcr Lrient-Ezpreß, welcher am 29. Jän­
ner aus Paris ausgefahren war und dann 
K) Kilometer vor .^tonstantinovel im Schnee 
siecken blieb, konnte er^t beute ,n Kon''tanti-
novcl eintreffen. Die Reisenden des Zuges, 
die eine l?tägige unfrciwllZiae ..Gefangen­
schaft" binter sich haben, erzählen, daß sie, 
namentlich nachts, durch groi^e Nu>el von 
Wölfen belästigt wurden, doch kon^-.ten die 
Wölfe in d<.n Zug nicht eindringen. Der 
Zug war serit genügend mit .Heizmaterial 
versorgt worden und es fehlte auch nicht an 
Proviant 

Ku r i e  N l l l ? ^ r i cs> ten  
Mer i c  0 'E i t n ,  1  l .  Febe r .  

^''eute früh wurde auf den Zug. in deüen 
l^'arnitur sich auch der Salonwagen deS 
Staatsvrüiidenten befand, ein An'chlag ver­
übt. Unmittelbar vor der Stadt war die 
Vahnstr.'cke an einer Steele s? unterminiert, 
daß es beim 'Passieren des Zuges zur Erplo-
sien kommen mußte. Glücklicherweise blieb 
jedoch der Salciiwagen, welcher hinten an-
gekovvelt war, vollkommen unbeschädigt. 
Vollständig demoliert wurde die Lokomotive, 
ferner zwei Waggons. Der Heizer kam ums 
Leben, niebrere Mitalieder des Zugsperso­
nals erlitten schwere Verlegungen. 

^ il r i c d. ll. lieber. Dev!5eu: voo-
z^racl l^aris 20.3l, l-vn^vn 
.Xexv^ork 519.i^. lanä .?? l^räs 

Wien 7.<.05. kZuö.'r?e5l 90.W. l^er-
!.n .'.''5. 

n L r e d. 1l. ffeder- Veviseo: ^.Viea 
800.Z0. k^ucZapest 99^.05- lZerl'N lZ52.. 
Xwiiancl l.onä0n 276.58. pari? 
322.0h. l^'rax 1k^''^.bl. ^ilrick 

i.. j u b i j 3 n A. 11. lieber, vevisenö 
verlin 1Z54. l^u^apest 995.05. ^ilrlcd 
1095.60. Wien 500 25. l^0näc)n 276^^ 
pari'! 222.60. prax 16.'^.60. Iriest 298»?Y 
—Lllektea (QellZ): unvcr2n<lert. 



VleiMK, IKn MWK M».' 

Kkpr woft»»n dke Neparatioi»<solhv»rHanbIoe«. 

> 'N' -.t»i 

die jckt in Paris ,^ur endgültigen Rciielunz deS ReparationSprobleMiS ^usammeng'^trcfen 
sind: im Hotel Astoria, 

Die Kältewelle 
StMftaild der Ostseefchiffahrk — so Trat «Mer N»ll i« B«rlt« 

Die dänische« BeUe einiefrore« 

A c r l ̂ n, N. Fobtt. 
Eie ALue KäÜe'lvtllc hc^t bcrsits zu clncr 

A^eihe von Katastrophen geführt. In Z^erlin 
mußten im Lause des heutigen Tagco ^20 
Personen mit schweren Frost!?erle!.^ungcn die 
NettungSstelle aussuchen. Ein Mann ist cr-
froren. Aus der (^rce fuhren drei Dampfer 
init mehreren Hundert Ausslüglern im Eise 
fest, nachdem sie vorher schwere Schrauüen-
defette erlitten hatten. l5rst nach stunden­
langen Bemühungen sielang es zwei Eis­
brechern, die Schisse wieder zu befreien. 
Auch zu einer c^rotzen Anzahl schwerer Au-
tomobilnnfälle hat die Kälte geführt. Acht 
^^ersonen wurden dabei verletzt. 

Anl fchwersten aber hat der Schiffsver­
kehr unter der Kältekatastrophe zu leiden. 

der Ostsee sind Nlehrcre hundert Damp­
fet eingefroren; davon allein in der Lü­
becker Nucht 40 Schiffe. Von einer Anzihl 
anderer Schiffe werden dauernd Hilferufe 
ausgesendet. Eine Anzahl Verkehrsflugzcu-
ye wurde zur Anskundschastung von im 

<5rse festgehaltener Dampfer au'?gesendet. In 
der Nähe der Inscl Ni'lgen liat ein Flul?-
zeug allüTi? nicht weniger als 12 Schiffe 
und zwei Fähren, deren ^unksendeanlagen 
durch Vereisung unbrauchbar geworden wa 
ren, aufgespürt. Im Oeresund geriet ein 
großer schwedischer Eisbrecher auf Grund 
und wurde schlver beschädigt. Die Wetter­
stationen kündigen die Fortdauer der .^älle 
an. 

Wie die Betrieliödircrtion des Nordostsee 

kanals initteilt, sind die Eisschwierigkeitsn 
im Kmial jetzt so gewachsen, daß der Verl''hr' 
heute mittag vi.illlg eingestellt werden nmß-
te. Auch die vom Reichskanalamt beorderten 
Eisbrecher Venningen nicht die Fahrrinne 
osfen zu halten. Sechs unterwegs befindli--
cheDampser sind vomEkse eingeschlossen.Die 
neue Kältewelle hat auch den Verkehr auf 
die Kieler Förde stark behindert. Die Förde 
dampfer, die sich nur mit Mül>e einen Ä.'eg 
durchs Eiij bahnen können, erleiden große 
Verspätungen. Es besteht Üe Gefahr, daß 
der Verkehr inr Hafen ganz zum Stillstand 
kommen wird. 

B e r l i n, 11. Feber. 
Die neue 5^ältewelle hat in der vergan­

genen Nacht einen Rekordtiesstand des Ther 
mometerS mit nicht weniger als 30 Grad 
in den Außenbezirken Berlins gebracht. 
Auch während des ganzen Tage? ging daZ 
Thermometer nicht ivesentlich in die H5l)e, 
obwohl klares Wetter und mehrstündiger 
Sonnenschein herrschte. In den Mittagsstun 
den ivurdenGrad Kulte verzeichnet. Am 
Abend zeigte das Thermometer bereits inie. 
der 30 Grad Kälte. Diese Rekordkälte wur­
de durch einen scharfen Ostwind noch emp­
findlicher geuiacht und so kam eS, daß l)eu-
te die Strassen Berlins geradezu ausgestor­
ben v.>arcn. Die Straßenbahn, die Autobusie 
und auch die sonstigen Verkehrsmittel Ova­
ren leer. 

K o Y » « h a g « », l1. yeber. 
Sämtliche Vette in Dänemark skch zuge­

froren, so daß heute die Pvst weder von 
Schweden noch von den Dän^chen Inseln 
eingetroffen ist. Die Fähren können nur niit 
Hilfe von ElÄrechern verkehren. Die letzte 
Fähre Mschen Seeland und Fünen tvar 
12 Stunden azntenvegs, während die Ueiber-
fahrt sonst Stunden dauert. NachtS vcr 
kehrt t^rhaupt keine Fähre, der Zugs?er« 
kehr ist vollständig aus der Ordnung ge« 
bracht. In den letzten Tagen sind zahlr^s-
che kleine JnsÄn durch den Eisgang von 
der Umwelt abgetrennt und lnüssen du.'ch 
Flugzcu'ge mit Lebensmitteln, PM und 
Medikamente:: versehen weriten. 

Euaen von Stolofl  ̂

Me Slnrlchwng Xorott 
e w y o r k, 1V. Feber. AuS M?riko 

City wer1>en über den Dl>d ToralS folgende 
Einzelheiten gemeldet: Eine Stunde vor der 
Himichtung wurde Tvral tgefragt, ob er 
das Mittagessen einnehmen wolle. Er ant­
wortete, daß cr erst um halb 2 Uhr zu essen 
gewohnt sei. um diese Zeit werde er sich abkr 
schon im Jenseits definde». Auf dem Wege 
zur Richtstätte betete er w^ünstig mit zum 
Himmel erhobenen Augen. Er war von ei­
nem Priester begleitet und bewahrte größte 
Ruhe. Die Binde riß er sich von den Au­
gen, kurz ehe die Salve der Soldaten krache 
te. De? Tod erfolgte nicht augenblicklich, der 
Hauptmann, der das HinrichtungSdetach> 
ment befehligte, gab ihm den Gnadensch.iß 
aus dem Revolver, der dem Präsidenten 
Obregon gehört hatte. Vor dem Gefängnis 
hatten sich mehrere tausend Personen ange« 
sammelt, die nach dem Ertönen der Schüsse 
ill die Knie sielen und eine halbe StuilÄe 
im Gebete verharrten, bis sie von der Po­

lizei vertrieben wurden.An allen Gefängnis 
fenstern waren Maschinengewehre aufgestellt 
für den Fall eines SurmeS auf das Gesang 
niS. 

(Die ursprüngliche Meldung über angeb­
liche Begnadigung des Attentäters war al­
so verfrüht. Anm. d. Red.) 

« « « 

Wie Ludendorss« 
»s leden 

Das „Berliner Tageblatt" berichtet Lber 
eine von Ludendorff und seiner Frau in 
Berlin veranstaltete Versammlung: Es be­
gann, wie in besten Zeiten, mit einer Reihe 
schneidiger Kmnmandos: Achtung! Aufste­
hen! Hüte ab! Im Nu war «ine Vasse ge-
bildet. Durch die rannte zuerst einmal c^n 
schelMwordenes Mädchen. Dann: Heil! 
Heil! Und dann kam sie . . . Eine leicht ver 
grämte Dame, in grüner Bluse und hoch­
toupierten? Haar. Hinter ihr der General im 
Cut. Die rechte Hand in die Hosentasche ge­
senkt, nahm er, strengen AugeS, die Parade 
seiner Hörer ab. Ganz junge Leute, ergrau­
te Unteroffiziere und alte Frauen beiderlei 
Geschlechts. Auf der Bühne war ein Lor-
beerhain aufgebaut. Aus dem schickte Luden 
dorff eine seltsam gurgelnde Stimme in den 

Der Neistor der ungarische!^ Journalisten, 
Eugell v. R a k o s i, ist im 86. Lebensjahre 
gestorben. Mit ihin ist der bedeutendste Ver­
treter des ungarischen Schrifttuins dahinge«, 
gangen. 

Saal. Der General hatte kaum zehn Minu» 
ten gesprochen, als es schon den ersten Ohn^ 
mächtigen gab, den vier Männer auS dem 
Saal trugen. Dabei begann erst die Haupt­
attraktion, der Nachweis des magichen 
ZirkelschlagsS: Der Jude Pitt hat, angMich 
im Interesse Ei^landS, in Wirklichkeit aber 
flir die Freimaurer und Juden, die sich 1717 
vereinigt hatten, die Welt unterworfen; weil 
Wilhelm der Zweite nicht Logenbruder Mr-
den wollt.', wurde Bismarck entlassen und 
der deutsch-russische Vertrag nicht erneuert; 
so kam es zum Weltkrieg und jetzt, weil den 
Freimaurern das Experiment nicht geglückt 
sei, Hetzen sie zu einem neuen Krieg; ob^.ifa 
schlimm seien die Jesuiten, die Pius dein 
Neunten die Weltherrschaft versprochen ha« 
bcn. Alles wäre anders gekommen, hätte 
man ihm 1012 die drei Armeekorps bevil« 
ligt. Der abseits stel)«nde Beobachter hatts 
das bedrückende Gefühl, nicht im Versamm« 
lungSsaal, sondern im Krmlkenhaus zu scin^ 
Im Nebensaal sangen die Friseure ihr 
„Trink, trink, Brüderlein trink" so laut, daß 
der Gemral sich zurückzog und seiner Gat4 
tin den Platz in, Lorbeer^in überließ. Sie 
begann da, wo er aufgehört hatte (Luther« 
Lesiing, Mozart und Schiller sind von den 
Juden vergiftet wordeil) und er gesellte sich' 
ihr erst wieder bei. als es darunl ging, den 
Mitgliedern des Tani^ei^bergbnndeZ Xutoo 
gramme zu geben. 

t. IN Jahre alt geworven. In lk^oDjet« 
rußland starb eine türkische Bewohnerin vrn 
Eriwan, die das seltene Alter von 1!>5 Jah­
ren erreichte und sich bis ^illetzt bemerkcn^ 
werter geistiger Frische erfreut hat. Reisen« 
de suchten sie noch in den letzten Jahren oft 
auf, da sie bis in alle Einzelheiten sich 
innerungen an die russische Eroberung Eri< 
wanS im Jahre 1827 bewahrt hatte, die sie 
geme erzählte. 

Zveikil Mtmau 
«oman von Ludwig L a S k a. 

Copyright l'^» Marie Vrligmann, München. 
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"Höse und Dörfer, inanche in ^.^eh^ndZin 
Fahnschnluck, lagen da, friedlich und von 
der großen Welt abgeschlossen. 'Hl!i?ernde 
Msse zogen unter Brückenbogen dahin, 
Schifserknechte winkten vom Teck tiefgeh-^-n-
der Lastkähne. 

Mit weiteil Augen blickte Hella Wacker­
mann in die Sommerseligkeit und emosan'o 
ihr eigenes Glück wie einen melodisch sich 
in das große Lied des Lebens cinsli,send»:n 
Klang. 

Peter Wackermann saß In dein 'Polst:n?ntz 
' des Abteils ihr gegenliber: Ulännlich, ge-
' bräunt, breit in den Schultern, gesund und 

befreit von den Giften eines jahrelangen 
auSsckMifenden Lebens, den Glanz 'd?r 
Evnne in den Augen, und wohlig-müde ven 
töricht-glücklichen, reichen Tagen. Staunend 
und im tiefsten Hnzen dankbar hatte er er­
lebt, wie ein Sturui von erfüllender, sich 

- restlos verschenkender Liebe über ihn kam, 
imd ihn und Hella einhüllte in sein Brau­
sen. Er hatte es nicht über sich vermocht, 
^durch das Geständnis, das; er Peter und 
nicht, wie Hella glmibte, Georg Wacker-
i nan ' i  se i ,  se ine  ge l i eb te  F rau  zn  re«  

trüben. Er hatte von Tag zu Tag die Beich 
te hinausgeschoben, immer im Geheimen 
von seinem Gewissen gemahnt und gepei­
nigt von einer fein-adeligen Qual. 

Doch nun war der letzte Tag gekommen. 
Er mußte jc^^^t sprechen, mußte ihr die Wahr 
heit sagen und ihre Verzeihung erbitten. 
Er war, wenn Hella nach seiner Fabrik, 
seiner Villa, ihrem zukünftigen Heim, sei­
nem Leben in Berlin fragte, einer Antwort 
ausgewichen, und hatte das Goj^äch auf 
andere Dinge gebmcht und ihr gesagt, daß 
sie alles sehen würde, wenn sie an Ort und 
Stelle seien. 

Mechanisch las Peter in einer Zeitung, 
las und las ohne Verstehen. Die Buchsta­
ben ging?n an seinen Augen vorbei, »hne 
Sinn und ohne den Begriff der Worte AU 
vermitteln. Sie vermochten nicht, die Herr­
schast der Peinigenden Gedanken, die sich um 
den Entschluß seiner Beichte drehten, zu bre 
chen. .Er hielt das ZeitungSblatt vor daS 
Gesicht, um nicht dein Blick seiner Frau zu 
begegnen und ans ihre Fragen nach Berlin 
antworten zu ulüssen. 

Da sprang eine Notiz mls der Kolonne 
der schwarz-gedruckten Zeilen in sein Ge­
sichtsfeld. Zuerst starrte er verständnislos 
damuf, begrisf nicht. Ein Lächeln stand 
krampfhaft um seinen Mund, irr, hilfliS, 
gelähntt. Dann erfaßte er den Vinn der 
drohenden, verhängnisvollen Worte, die so 
iinscheinba? und beschcnd2.'l in.>nen^ Winkel 

der Zeitung standen: 
Belohnung! 

Der seit Woch^ wegen Betruges ge­
suchte und flüchtige Peter Wackermann, 
zuletzt wohnhaft Berlin, Oranienistraße 

konnte noch nicht festgenommen wer­
den. Die Belohnung, die auf die Ergrei­
fung des W. ausgesetzt ist, wird daher «uf 
300 Mark erhöht. Zweckdienliche Angrven 
sind an die Staatsanwaltschaft 
Weiter konnte Peter nicht lesen. Schweiß­

perlen traten auf seine Stirn, ein Schauer 
überlief seinen Körper, seine Hände waren 
feucht und verkrampft. JnsUnktiv hielt er 
die Zeitung hoch und dicht vor sich, bZMit 
Hella nicht seine Bestürzung merken konnte. 
Nur lanMm brach sich in ihm die Fähig­
keit. geordnet zu überlegen, wieder Nahn. 

Wie war es möglich, !ms^ er gerichtlich 
verfolgt wurde? Hatte er nicht dem Wuche­
rer das Geld für den Schuldschein geschickt? 
War dankit nicht die Sache auS der Welt ge­
schafft? 

Oder bezog sich die Fahndung auf einen 
anderen? Das war ausgeschlossen. Ohne 
Zweifel war er gemeint. Stimmte nicht al­
les genau, der Name, die Straße? 

Es überlief ihn eiskalt bei denl Gedanken, 
daß er jeden Augenblick verhastet werden 
konnte. Auf der nächsten Station schon 
konnte ein Kriminalbeamter den Zug nach 
ihm durchsuchen. Das würde cr nicht über­
leben . 

Verzweifelt mühte er sich um eine Nets 
tungsidee, grübelte darüber nach, ohne za 
einem Resultat zu kommet. 

Er dachte an .Hella, an ihr genleiusameS^ 
junges Glück, an den Mut, mit dem er in 
die Zukunft geschaut hatte. Alles zerrann 
nun in nichts. Er war gezeichnet, ein Ver­
brecher. 

Oder sollte cr seilter Frau alles gestehen? 
Ihr die Zeitung zeigen? Nein — nein 
—. —. Er ertrüge es nicht, wenn sie sich ent« 
setzt und verächttich von ihm wenden, ihn 
verabscheuen, ihn einen Betrüger nennen 
würde, der sie uut alles gebracht hatte, ihre 
Liebe, ihren Ruf, ihr Geld. 

UmMWrlich stöhnte Peter unter de« 
Last seiner SeÄengual. Hella sprang auf 
und setzte sich neben ihn, erschrak, als sie sein 
fahles Gesicht sah und seine Augen, die scheu 
und verzweifelt an ihr vorbeiglitten. Mit 
mütterlichen Händen tastete sie streicheln>t 
nach seinem Kvpf. 

„Liebster, waS fehlt dir? Sprich doch! ZH 
vergehe vor Angst. Bist du krank? O Gott 
— Was soll ich tun, wie kann ich dir liek« 
fen?"" 

„Nichts, nichts -es ist wirklich 
nichts," murmelte Peter, und war gonz 
fern, verstört, abwesend, bezwang sich und 
konnte doch nicht verhindern, daß seine Au­
gen in schmerzlichen! Sich-nicht-wehren-lön-
neu flackerten. 

(Fortsetzung Iolgt.Z ' 
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DeNvhnmg »wlschm Quirinal und Datikan 
Das große Ereignis einer Versöhnung I aojährigen Zwistes ist durch die Mitteilung 

zwischen dem Papist und dem italienlsch^'n l an die ausländischen Vertreter beim Heili« 
Königshaus uird damit daS Ende eines fast > gen Gtuhl o^iziell bekanntgegeben worden. 

itiänig Viktor Emanul der Dritte. — Mini« 
sterpräfident Mussolini, der bei dem Verjöh« 

nungswerk ein tluger und gemäßigter Ver­
mittler war. — Papst Pius der Elfte. 

Die Peterskirche in Rom, von deren Mittelbalkon (X) der Payst am 12. Feb«r zum 
erstenmal wieder den Segen austeilen «vird. 

DerNoman einer Tänzerin 
Wie aus Genf gemeldet wird, wurde die 

30jährige rumänisch? Tänzerin Bivilla In« 
n e S c u, die mit ihrem bürgerlichen Na-
nlen C i l> e a m heisjt, wegen Ermordung 
ihres früheren Geliebten Raymond B o i l-
sier von dem Genfer Schwurgericht zu ü 
fahren Zuchthaus verurteilt. Die Ange­
sagte war in einer Genfer Bar engagiert. 
Durch Bermittlu^^g ilhres Geliebten, wel­
cher einer angesehenen Genfer Familie an« 
gehörte, wurde ein gegen sie erlassener Aus­
weisungsbefehl zurückgezogen.Um einem Wei 
ten AuSweisungsbeifohl auszuweichen, schloß 
die Tänzerin mit einem übelbeleumundeten 
VSjähri^en Genfer namens Diick eine Schein-
ehe. Sie zahlte Dück M)0 Francs monatlich 
und hat ihn nur einmal bei ihrer Trauung 
gesehen. Sie bemüht« sich dann vergebens, 
ihren früheren l^'.eliebten'wiederzusehen und 
als sie ihm im V^a^i des Vorjahres im Kur­
saal begegnete, ging sie auf ihn zu und er­
schoß ibn mit einem Revower, den sie unter 
einem Schal verborgen hatte, ^^r Briefwech­
sel der Tänzerin mit ihtem früheren Ge-
liebten wirkte zu ihrem Gunsten. Der Vrr» 
Leidiger hatte wegen betrogener Liebe.Frei-
sp'ruch beantragt, ohne jedoch aus d-ie Ge­
schworenen Andruck zu machen 

Kurze Nachrichten 
t. Das Generalsauto. Wir lesen in der 

„N. Lpz. Ztg.": Im Jahre 1917 hat das 1. 
Bayrische Armeekorv? folgenden Boft'hl er-

. lassen: ^Di'. Mannscb<^ftLN reden sich noch 
immer darauf hinaus, daß sie bei dem sehr 
schnellen Fahren der Autos des Generalkiim 
mandos nicht sehen können, ob jemand dar» 

D K A r a u  E u r o p a s  

in sitzt oder nicht. Deswegen wird angeord­
net, daß die Mannschaften die Autos in je­
dem Fall zu grüßen haben, gleichgültig ob 
jemand darin sitzt oder nicht." DaS war tet­
sächlich gleichgültig. 

t. 27 Jahre unter dem Namen eines Hin­
gerichteten gelebt. Aus Berlin wird genei­
det: 27 Jahre lang hat ein Mann namenS 
Born unter dem Namen eines Hingerichte. 
ten gelebt, und sogar unter dem falschen 
Namen geheiratet. Er hatte im Jahre iWI 
von einem achtfachen Mörder, als dieser 
nach Amerika auswanderte, dessen Ptpl?re 
auf den Namen Gchickelhofer erhalten, die­
ser wurde im Jahre 1918 hingerichtet. ?iur 
durch den Zufall, daß der Hingerichtete 

ein uneheliches Kind hinterließ und die Be­
hörden auf der Suche nach dem Vater anf 
den falschen Schickelhoser aufmerksam wur­
den, kam dessen Urkundenfälschung, die lr 
begangen hatte, um sich dem Militärdi.'nst 
zu entziehen, ans Licht. DaS Amtsge::icht 
Berlin-Lichtenberg verurteilte Born weq?n 
intellektueller Urkundenfälschung zu der ge­
ringen Geldstrafe von 150 Mark. 

k. vrand. Mittwoch nachts brach in der 
Färberei S. Neumanns Nachfolger i« <!a-
kovec ein Brand ans, der sich rasck) verbrei. 
tete. Die Ortsfeuerwehr war sofort zur 
Stelle und erstickte das Feuer. Der Schaden 
ist unbedeutend. Der Brand dürfte auS Un­
vorsichtigkeit entstanden sein. 

m. Nachstehende gefunden« <SeG»tM»dG 
können von den Verlustträgern am hiesigen 
Polizeikommissariat abgeholt werdm: 1. 
schwarzer Damenhut, 1 Mmnant, 1 Her­
ren-Nickeluhr, 1 schwarze Damenboa, 1 Da» 
inenhandtäschchen mit 82 Dinar, 1 schw«« 

 ̂ ze Brieftasche mit 27 Dinar, 1 Paket Mi­
sche, 1 Herren-Nickeluhr mit silberner 

!te, 2W Dinar, 1 Wol-fslhunld, 1 Geldtasche 
!mit Dinar, 1 Handschuh, 1 WolfShm  ̂
! 1 schwarze Schürze, Z HandschUtten, 1 A« 
! neal, 1 schwarze Brieftasche mit 7 Dinar, 
und I Paar schwarze Glacehandschuhe. 

m. Nachstehende GegenftSnde «ude« i« 
Jänner verloren: 1 lederne Handtasche mit 
kiOs) Dinar und Waffenpaß, 1 Neims 

ivurde auf einer in Paris abgehaltenen in­
ternationalen Schön^itskonkurrenz in dcr 
Person der 17jährigen Ungarin Elis'U'ctÄ 
Ti'uon, der Tochter eines Arztes in KeSz« 
thel-z ain Plattensee, gewählt. Die Jury 
ktzte sich aus 5s!^.nstsorn aller beteiligten 

L!^'.der l»ns lmmen. 

m. Todesfall. Vergangenen Samstag vtr 
schied hier nach langem Leiden der Lolouio-
t k v h e i z e r  d e r  S t a a t S b a h n  M a t t h i a s  K n e z  
im 4b. Lebensjahre. Friede seiner Asch-zl 
Den Hinterbliebnen unser innigstes Bei­
leid! 

m. Die Ziegelei Tschernitschel in Kamni» 
ea wurde entgegen unbegründeter Gerüchte 
bisher noch nicht verkauft. Auch wurde dbr 
Ankauf dieses Unternehmens seitens der 
Stadtgemeinde Maribor in der vorletzten 
Sitz ng des GerentschaftsbeirateS nicht ab­
gelehnt, wie auch in unserem Blatte irr­
tümlich berichtet wurde. Ueber den Ankaus 
der Ziegelei durch die Gemeinde Maribor 
soll erst nach Besichtigung und Schätzung 
des Objektes beraten werden. 

m. Wichtig für Kaufleute mit Ulkoholver. 
schleitz. Laut Erlaß des Handelsministeri­
ums vom 1. November 1928, Z. 2tt71, stcht 
nun auch allen Gemischtn^renhändler auch 
weiterhin das Recht zu, Wein, Obstmost, 
Bier und Branntivein in verschlossenen Ge­
fäßen über die Gasse verabreichen zu dür­
fen. Das Flaschenfüllen besorgt jeder Ber-
schleißer selbst, mir nicht im Verkaufslokal! 
Jede Flasche muß nnt d?r Vignette des Vcr 
schleißers oder mit dessen Siegel vers.'ben 
sein. Außer der VerzehrungSsteuer ist keine 
weitere Taxe zu entrichten. 

IN. Das neue Eass „Astorba" wurde am 
Sanlstag mit einer kleinen Verspätung um 
17 Uhr eröffnet. Gleich am Ansang war der 
Andrang des neugierigen Publikums so 
groß, daß die Leute kaum ins Lokal gelan­
gen konnten. Am Ab.'nd sowie am darauf­
folgenden Sonntag hatte das j>^asfeehauS (i-
nen Relordbesuch anfMveisen. Sämtliche 
(y^.ste waren voll deS Lebes über die pricht-
volle Ausstattung der neuen Räume sowie 
über die klaglose Bedienung, die trotz drS 
NtassenandrangeS nirgends zu wünschen üb 
rig Ueß, wofür sich nicht zuletzt der rührige 
Ober „FranLek" t>erdient machte. 

ni. Der ganze Zauber des Orients l?ird 
sich morgen, Dienstag, im Union-Saal an­
läßlich des unter der Devise „1W2. Nacht" 
stattfindenden großen Maskenballes auftun. 
Es soll uns ein Abend geboten lverden, l,er 
einen würdigen Abschluß deS Heuer it-vaS 
ku?^ bemessenen Fasch^nzS brinacn dürste. 

Ma r i bo r ,  11 .  Feb rua r  1929 .  

m. Fremdenverkehr. Im Laufe der bei 
den letzten Tage sind 75 Fremde in Mari 
bor zugereist, davon 7 Ausländer. 

m. Verhastet wurde gestern ein gewiissr 
Alois T. wegen dringenden Verdachtes, in 
Begleitung zweier Komplizen in St. Jlj 
einen Finanzer überfallen zu haben. 

m. Telephon-Berzeichn'sse sind in der Ver 
waltung der „Marburger Zeitung" zum 
Preise von Din. 15.— per Sti'ick erhältlich. 

ttl. Wetterbericht vom 11. Februar 8 Uhr 
früh Luftdruck: 737; Feuchtigkeitsmesser: 
— 20; Barometerstand: 747; Temperatur: 
— 21.5; Windrichtung: Bewölkung: 
genz. 

m. Spende. An Stelle eines Kranzes für 
den verstorbenen Herrn Josef Waidacher 
spendete Herr Gustav B e r n h a r d den 
Betrag von 200 Dinar der Freim. Fm?r-
wehr und deren RettungSabteilnng. Her^li 
chen Dank! Das Konlmando. 

l^ommenLie 
rur 

k1e88e1929 
öexinn 
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oder vom I 

Der Datikan 

Blick auf den Gebäudekomplex und die Gärten des Vatikans, der den HauptHej^Wil 
teil des vom Papst souverän beherrschten Gebietes ausmachen wird. 
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VerUmztev 5ie e«kte» Xiplrin« 
w Ortytn«»Ip»ekun^ 

mll «lvr kl»uvelHrote» Qa-

Hlmdtäschchen mit Taschentuch und Kamm, 
! braune lederne Geldtasckie mit 350 Di-
Tvar, 100 Dinar, 1 Militärpaß auf den Na­
men Ivan Z o n t e l, 1 graue Handtasche 
mit 26 bis 33 Dinar, l ca. 1 Jahr alter 
WMshund, 1 Handtasche mit 8 Dinar, 1 
Gelbetbuch und 2 Schlüsseln, 1 Geldtasche 
I silberne Herrenubr, l lederner Damen-
Handschutz, 1 schwärze Aktentasche mit 1 
Paar Schneeschnlic^l, 1 goldener Ohrring 
I Arbeitsbucki auf den Namen Alofzifa K o-
b a l e, 1 lederne Brieftasche mit IM Di­
nar, I Paar Herrenbrillen, 1 goldener Arm 
reif, I elektrische Lampe, l braune Akten-
tasli^ mit 310 Dinar, l rot-lederne Brief­
tasche mit 75 Dinar, 1 Arbeitsbuch auf den 
Namen Franz T e i 6) m e i st e r, lM 
Dinar, l schwarze Handtasche, 1 Notizbuch 
und eine Eisenhahnlegitimation auf den 
Namen Franz R i j a v e c. 

«OGOOG»G«»««>»»»O«»«»HGG»G»G» 

kaviert, VekorAtiov» üilaskea usv. 

* Fitschingsrummel im Restaurant H?lh-
widl heute, Faschingdienstag. 

* Krapfenschmaus heute, Diensbag, d^n 
12. d. im Gasthause „Zuln goldenen Le­
tten", Vodnikov trg 4. i69l 

 ̂ Heute Montag R. Eybner, Vortrags-
künftler w der Vel. kavarne. Faschingdions 
tag bunter Abend mit Serpentinengliiiks-
spiel. 4 wertvolle Preise. 1700 

DasschuIblgeSefchlecht 
- t z -  P  < l r  i s ,  Ende  Jänne r .  

In L t) o n, der vornchm-exklusivsten 
Ctadt Frankreichs, verschwindet eine ange­
sehene Bürgersfrau, Madame H o d o y e r. 
Zwei Monate später wirft die Rhone die 
dSllig nackte Leiche 100 Kilometer flußab­
wärts ans Land. Da es sich um eine gutsi­
tuierte Familie handelt, um eine geliebte 
Gattin und Mutter von fast erwachsenen 
Ande rn ,  kann  nu r  e in  f  e  i  g  e  r  Mord  
in Frage kommen; und bei dem Fehlen jeg­
licher Anhaltspunkte nimmt man seine 
flucht zu den r o m a n t i s ch c st e n Hy­
pothesen . . . 

Äe Wahrheit ist wohl viel einfacher. 
FlaubertS „Madame Bovary" ist in Frank­
reich unsterblich. Ter „Frau Bovarys" gibt 
es heute fast eSensoviele, wie es „gutsitu-
iette Bürgersfamilien" gibt. Nur braucht 
der Ausgang nicht immer so tragisch zu sein. 

Was Literatur, Thealer. neuerdings auch 
fchon der FUm an der franzSsischen Frau 
versündigt haben, das könnte die Feder des 
genialsten Schriftstellers nicht wieder gut-
machen. Man kennt das Klischee; das fri­
vole, leichtsinnige, kokette Geschöpf, der flat-
'/ernde Schmetterling, der seine im 

k^t und leine .<^indcr bestenfalls 

Au« Seist 
e. TodessMe. Am Donnerstag, den 7. d. 

s ta rb  i n  Ce l j e  F r l .  Lu i se  Sp rung ,  Schwe  
ste? der Frau Betty Zelenko, im Alter von 
29, am Freitag, den 8. d. im hiesigen Sran-
k e n h a u s e  d i e  P r i v a t e  F r a u  A n t o n i a  A l t -
z i e b l e r, Mutter der KaufmannSgattin 
Frau Paula Schmidt in Gaberje bei Celje, 
im Alter von 79, am Samstag, den d. 
in der Swdt die Private Frau Maria B c-
z o e n i k, Mutter der Geschäftsfrau Aloi-
sia Mastnak, im Alter von 73 Jahren. — 
Friede ihrer Asche! 

c. Die neue Kältewelle macht sich auch in 
Celje und Umgebung sehr unangenehm be­
merkbar. Die Thermometer schlvanken mcr« 
genS zli. .>chen —18 bis —22 Grad Celsi.iZ. 
Die Sann ist zum großen Teile noch immer 
zugefroren, nur hie und da hat das Wasser 
das Eis in der Breite von 1 bis 2 Mslern 
durchgebrochen. 

c. E'nschr8n?"ng deS Telephondleustes. Ta 
bei der hiesigen Post mehrere Beamten und 
Beamtinnen an der Grippe erkrankt sind, 
mußte der Telephon- und Telegraphend!.?nst 
von L Ulir abend? bis Mitternacht vorlau-
slg eingestellt werden. 

c. Stadttheater. Für die beiden, am Sonn 
tag, den 17. d. um 16 und 20 Uhr stattfin­
denden Overcttenl^^stspiele des National-
thea^ers in Maribor herrscht in Celje ein 
überaus reges Interesse. Nach dem Borver« 
kauf zu schließen, dürften bis Sonntag 'ümt 
liche Theaterkarten vergriffen sein. 

Bei verdorbenem Magen, Darmgärungen 
üblem Mundgeschmack, ' Stirnkopfschm?rz, 
Fieber, Stuhlverhaltung, Erbrechen oder 
Durchfall wirkt fchon ein GlaS natürliches 
„Franz-Joscs"-Bitterwasser sicher, schnell u. 
angenehm. Namhafte Magenärzte bezeuqen, 
daß sich der Gebrauch l̂ s Franz-Josef, 
Wassers für den durch Essen und Trinken 
überladenen Verdauungsweg als eine wal?« 
re Wohltat erweist. Es ist in Apotheken, Dro 
gericn u. Mineralwasserhandlungen erhalt­
lich. 

Radlo 
»»n 0l.»> , öl».9 M L?»» >d4.^ m, S^l.^ » 4 
??«» «, Id'iS it m. Ä lk». ttiiU» 
U«»« Z74 > m. « Kv. ». > 42>,» «. <?>»» 4^! m, 
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Dienstag, 12. Feder. 

L j u b l j a n a, 12.30 Uhr: Reproduz.ier 
te Musich. 13: Zeitangabe, repoduzierte 
Musik. — 13.30: Wasserstand und 
Börsenbericht. — 17.00: Nachmittggskon-
zert. — 18.00: Bortrag. -- 19.0tt: Deutsch. 
— 19.30: Chemie des täglichen LebenS ^ — 
20.00: Konzert. — 22.00: Nachrichten und 
Zeitangabe. W i e n 19.00: Französisch 
für Borgeschrittene. — 19.35: Englisch für 
Anfänger. — 20.35: Ein Stündchen im Ge­
mütlichen beim Stalehner. — Anfchließend 

bei grauendem Morgen, nach einer durch­
jubelten und durchtanzten Nacht, flüchtig 
sieht. Der sich den ganzen Nachmittag — 
der Morgen wird natürlich verschlafen ^ 
ziert und putzt und pudert und schminkt, u. 
um fünf Uhr in einer verschwiegenen Gar-
^onniere des Ternesviertels ein galantes 
Rendezvous hat. Manches ist an den: Zerr­
bild, wir wollen es wenigstmZ hoffen, be­
reits richtiggestellt worden: daß die Fran­
zösin recht fleißig ist, daß sie in der Unter­
grund, im Tram und Autobus häkelt und 
stickt, daß sie sparsam ist bis zmn Geiz, 
daß sie c^s Hausfrau neben ihrer Berufs­
arbeit dem Manne ein gemütliches Heim 
bereitet — und daß die Ausnahmen von 
dieser Regel sicher nicht zahlreicher sind als 
bei irgendeinem andern Kulturvolk. Neh­
men wir einmal, an, die landläufigen Bor­
urteile ̂ silch in dieser Hinsicht besiegt Es 
bleibt dann inimer noch wenigstens der ei­
ne, unerschütterliche Glaube: daß dle sran-
z ö s i s - ^ e  F r a u  i m  D u r c h s c h n i t t  w e n i g e r  
treu ist als etwa — nein, es soll hier kein 
Vergleich aufgestellt werden. Beweis dafür: 
Die zahllosen Skandalgeschichten und Fa-
miliendramen, und dann überhaupt ..der 
gai:ze Charakter- der Pariserin". WaS die 
Skandalgeschichten und Dramen angeht, so 
sorgt sür deren Verbreitung und Aufvau-
schnng eine Skandalpresse, die in Europa 
nicht ihresgleichen hat.'Denn es ist dies «in 
vielbe^chrter „Artiele de Paris": die Jndu-

Jazz .  -G raz  20.0S :  Humor i s t i sch -g ro teS-
ker FaschingSabend. — 20.ZK: K Kratz' 
P o s s e  A i l o m e t e r f r e s s e r " .  —  B r e s ­
lau 16.30: Fasching. — 20.00: Berliner 
Sendung. — Prag 17.45: Deutsche Sen­
dung. — 20.(^ und 21.30: Konzert. — 
2 2 . 2 0 :  A b e n d m u s i k  —  D a v e n t r y  
20.45: Leichte Musik. — 22.40: Bunter 
A b e n d .  —  2 3 . 4 0 :  T a n z m u s i k .  —  S t u t t ­
gart 16.35: Frankfurter Sendung. — 
Ä ) . 1 5 :  F r a n k f u r t e r  S e n d u n g .  —  F r a n k ­
furt 16.35: Alte Operetten. — 20.15: Fa­
schingsabend. — Brünn 17 55: Deutsche 
Sendung — 20.00: Nordmährischer Abend. 
— 21.00: Konzert. — S2.A): Prager Sen­
dung. — Langenberg 17.45: Fa-
schingsnmsik. — 19.30: I. Strauß' Operette 
„Die Floder-maus'. — Berlin 17.00: Un­
terhaltungsmusik. — 20 00: „Pi-Pa-Po". 
FastnachtSball in einem Berliner Atelier. — 
Mailand 20.30: Alte italienische Mu­
sik. — 22.00: Konzert. ^ 23.00: ?^zz. — 
München 17.35: Z^therkon^rt. — A).00: 
K e h r a u s .  —  2 2 . 1 0 :  T a n z m u s i k .  —  B u ­
dapest 17.40: Symphonisches Orchesterkon­
zert . 20.00: Blasmusik. — 21.00: Fa­
schingsmusik. — Warschau 17.55: Kon-
zert. — 19.50: Opemübertragung. P a« 
r i s 20.20: Konzert. 

Tkeilter und Kunst 
NattonaNdeater in MaNbor 

Ae»erl»tre: 

Montag, 11. Feber: veschlosseu. 

Dienstag, 12. Feber um 16 Uhr: „Lump^izi-
BagabunduS". Kupons. Ermäßigte Prei­
se. 

MUtwoch, 13. Feber: «eschlosseu. 

Donnerstag, 14. Feber um 20 Uhr: „Lehre­
rin". Ab. C. Kupons. Zum letztenmal. 

Freitk'g, 15. Feber: veschlosseu. 

Samstag, 16. Feber um 20 Uhr: Tauz. 
abend Srua Aovae, Ab. A. 

Sonntag, 17. Feber um 20 Uhr: vpern'Kon 
zertabeud Zamejöcva.Reralie'Z îvko. 

Sport 
Dle Damtn-SNmelftei'schast 

von Kröatten 
Im Gelände des Pljeöevka-Gebipges lvur-

de gestern mit dem Start und Ziel'in Ca-
mobor die D a m e n »S k i m e.i ste r-
schaft vonKroatien und Slawo­
nien wiederholt. Das Rennen, welches ül?er 
eine 3700 Meter lange Siecke führte, »-n-
dete ma einer gewaltige! t Ueberrasching, 
da  es  de r  Aag rebe r i n  F rau  Bondy  «St i -
klub Zagreb) gelang, die Favoritin Frl. 
Ela Doli« ek (SPD. Maribor) auf 
den  zwe i ten .  P la t z  zu  ve rwe i /De r  E  i  n-
l a u f war nachstehender:^ . B on d y 

ftrie darf nicht verfallen, sli..st leiden Hun­
derte von „potinier", von dressierten Spü­
rern auf wahre und erdichtete kleine 
Schmutzgeschichten Hunger und Not. Es ist 
ein — vergröbertes — Erbstück aus der 
Regence? man darf nur nicht, wie der Fran 
zose drastisch sagt, „Harnbwsen mit Later­
nen verwechseln". 

Und nun das Ueberhaupt: „der ganze 
Charakter der Französin". Denn auf den 
kommt eS ja schließlich in letzter Linie a:i. 
Er soll „frivol und leichtsinnig" sein. Vor­
stufen^ und Anzeicheil von Flatterhaftigkeit 
in Herzensdingen, die ihrerseits in Untreue 
einmündet. Frankreich ist das klassische Land 
der „lachenden Träne". Mehr als sonstwo 
lacht man hier, um nicht weinen zu müssen; 
die Herzensklage bricht fast nie hervor, rer-
birgt sich unter frivolem Tun, verhallt im 
Wirbel eines Tanzes. Tausende von Fran­
zösinnen sühren auf diese Weise ein Doppel­
leben; in die lZde Trostlosigkeit ihrer S^le 
blickt niemand hinab, während jedermann 
sich von der äußeren Fröhlichkeit, die niibt 
sel^ nr zum UeVermut gesteigert ist, anst'cken 
und bestricken läßt. Eben weil die Weltstadt 
Pa-iS nur zu Frauenglück und Frauenlust 
geschaffen zu sein scheint, weil alles hier dtr 
Göttin Frau huldigen will, ist die ans di.r 
Berührung mit der Wirklichkeit — den ego­
istischen Männerherzen — entsprinz.:.,de 
Enttänschung nmso tiefer und nockkialtic,?r: 
aus einer ^inz^e« solchen Crsahru!»"«^'^at 

Dienstag, den IT. Februar 192S. 

30:10, 2. Ela DolinSek 30:35, 3. BoZl'na 
Popoviü (H. T. C. Sljeme): 4. Rosa Dolin-
ilek (SPD. Maribor). Bekanntlich konnte 'm 
e r s t e n  R e n n e n  F r l .  B r e d a  H r i b a r  ( M a -
ribor) die nun siegreiche Frau Bon-dy be­
reits im ersten Drittel im Hinterrenen las­
sen. 

Gleichzeitig kam ein I u g e n d w e ! t-
bewerb zum Austrag, welcher sich aus 
2 Telemarken, z Kristiania, 1 Sprung. 1 
Ouersprung und 300 Meter-Slalom.Liuf 
zusammensetzte. Die endgülitgen Ergebnis­
se n>aren: 1. M a r a v i 2. BenkoviL, 3. 
AgiL. 

: Ein Erfolg der jugostawischen Milltür-
sNfahrer i« der Hohen Tatta. Der gestrige 
Skiwettlauf der Militärpatrouillen auf 30 
Kilometer brachte einen schönen Erfolg der 
jungen jngoslawlsck»en Mannickinft. Erster 
war freilich FinMnd mit 3 Stunden N 
Minuten, 44 Sekunden; zweiter Polen mit 
3:16:13; dritter Rumänien 3:19:18; vierter 
die Tschechoslowakei 3:2?:?^..4; fiinfter Ju­
goslawien 3:34:22.5; seckster Frankr'?ich 
3:52:50.6. 

: Grazer Eiskunstlanfen. Am ^?ilmteich 
in Graz brachte gestern dcr Grazer Eissport-
Verein ein Eiskunstlausmeeting unter zahl^ 
reicher Beteiligung zur Turchführung. Den 
Damettwettbewerb gewann Frl. Veiller ans 
Wien'und im Herrenlaufen blieb. Plar.?l auS 
Graz siegreich. 

: Rurml in Amerika geschlagen! Das fin­
nische Wunder Nurmi ist gestern in Newyork 
im Laufen über eine Meile von dein Ame­
rikaner Conger mit 4 : 17.4 geschlagen wor­
den. 

: Tilden wieder Amateur. Der Vorstand 
des amerikanischen Lawn-Tennis-VerbandeS 
hat in seiner gestrigen Sitzung den Ama­
teurstatus von Tilden wieder hergestellt, und 
bestätigt. 

manche „kleine Pariserin" genug für ihr gcn 
zeS Lebm! Gewiß: In Paris herrscht die 
Frau — aber es r e g i e r t der M rnn, 
und in Herzensangelegenheiten unumjchränk 
ter noch als etwa in politischer Hinsicht, wo 
er doch auch wirklich sich nicht durch allzu 
große Duldsamkeit auszeichnet. Sehen wir 
uns zum Beispiel dle Praxis der Scheidun­
gen an. Für den klagenden Mann gonüzt 
ein Schein von Beweis, ein unüberlegtes 
Wort, ein unbedachter Blick, der wtll'ge 
Zeugen hatte, eine kurze Flucht aus den: 
unwohnlichen Heim: der Spruch steinpelt 
dann die Frau zu einem Wesen, das unge^ 
fähr noch ebenfoviele Rechte besitzt wie tin 
Tier, und schon aus dem Grunde überlegt 
sie es zweimal, ehe sie den geplanten Schritt 
wagt, der ihr allerorts mit so großer Frei, 
gebigkeit zugeschrieben wird. Ganz anoerS 
aber liegen die Dinge, wenn sie selber zur 
Klägerin wird. Im allgemeinen tut'sie es 
in Herzensangelegenheiten nur, wenn wirk­
lich kein anderer Ausweg mehr bleibt: dem 
äußeren Bruch ihres Familienlebens z?.'ht 
sie ihre verborgene Herzenswunde vor. Des­
halb verzeiht sie ihrem Mann alle möglichen 
Seitensprünge, sofern diese sozusagen ohne 
System gesc!^hen; ihr Schrecken ist nur die 
dauernde Liaison, daS zweite Heim, das gar 
bald an die erste Stelle rückt. Dann kommt 
es vor, daß'sie die Slbeidungsklage erbsbt: 
Ar>er unter welchen fast unüberwindlichen 
Srsnnseriakeiten! Ist daS französiscke Zi-iiil-
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Frieren und Erfrieren 
KMe »««« d«r Mosch 

jeder Strapaze gewachsen stnd, ist hier das 
Prinzip, dem jedes O^er gebracht wird. 
AbhSrung durch Batten im Winter w'^rd 
übl^yenS nicht nur bei den kanadischen 
Indianern geübt; wer an kalten Winter, 
tagen die Umgebung von Berlin, daS Sem-
gebiet der R«!chKhauptstadt durchsch^v-ikt, 
kann die Be-o-bachtlmg machen, datz eS auch 
in unseren Breiten Leute gibt, die sich durch 
niedrige Temperaturvn nicht abschrecken 
lassen, ihr gStvohnteS kaltes Bad zu nehmen. 

AAtepunkt« und Wärmepunkte. 

Me friert man eigentlich? DaS G<^Äil 
selbst ist natürlich jedermann vertraut; ive-
Niger bekannt ist jedoch, wie die äustere 
Kälte durch den Körper nach innen gsmel-
dct wird. Die (^ü-hlswerkzeuge des Sör-
perS sind noch lange nicht völlig erforsHt. 
Mm weiß längst, daß einige Körperteile — 
Brust, Nasenslüqel, ?^orderseite der Arme 
besonders empfindlich gegen Kälte sind; 
aber erst in neuerer Zeit hat man die wich« 
tige Entf>eckung gsnacht, daß es für die 

fchsendene Organe in der Haut gibt. ES 
gibt „Külte-" und „Wärmepuntte", solche, 
die nur ASlteempfindungen, und solche, die 
nur Wärmeempfindungen geben. Wenn man 
mit einer ganz kalten Nadelspitze seinen ei­
genen Körper abtastet, kann man sie ziem­
lich leicht ausfinden un!d ihre Verteilung 

Numankns Sq»0ndeltol0nili>n 

Eine ungewöhnlich ftabile Wetterlage 
bringt Winterfreulden aller Art mit sich; 
aber jede Me^ille hat ihre Kehrseite und 
wer sich im Freren aufhält, spürt die be­
kannten und unvermeidlichen WirlungLN 
der Kälte an sich, die sich ihm, je nach Ver­
anlagung und Fettansatz, ölMerkbar mwlien. 
Zunächst tritt eine gesunde Rötung de? 
.'^ut ein, die jedoch bei stärker werde-lder 
Kälte nachläßt; die HaM wird dann blau­
rot und schließlich zeigt sich das Klappern 
vor Frost, das Arm-, Bein und Kaumuskeln 
befällt. Nur durch lebhaste Bewegung kann 
man dic'^e Wirkungen ausschalten, und U)er 
Wintersport treibt, friert auch dann nicht. 
wenn das Quecksilber sehr tief unter Null 
steht. Es ist erstaunlich, wieviel Kälte der 
Mensch ertragen kann. In den Berichten 
mancher Nordpolfahrer sinden sich Anga­
ben, bei denen uns im warmen Zimmer 
ein Kälteschauer iiber den Rücken läukt. 
Nansen bnichtet häufig von Tempeicawren 
von 30 bis 40 Grad unter Null, und ein­
mal verzeichnet er, daß er und seine Boglei 
ter sich b?i MinuS 30 Grad EelfiuS „sehr 
wohl befanden". Aber man braucht gür 
nicht in die Arktis zu gehen; auch bei unS 
hat man anläßlich von Ballonaufsti?y!:n 
sehr niedrige Temperaturen gut überstan­
den. Die Meteorologen Süring und l^r-
son, die im Jahre 1901 bei einer Rekord­
fahrt eine Höhe vv7l mehr als 10.000 Me­
ter errichten, machten eine Kälte von 40 
Grad unter Null ohne Schaden durch. Es 
ist übrigens nicht die absolute Kälte, die 
zum Tod des ErfriexenS führt; sondern cS 
spielen einige andere Umstände eine wesent­
lich wichtigere Rolle dabei. Ermüdete und 
erschöpfte Menschen oder solche, die unter 
der Einwirkung de^ MoholS stehen, kön­
nen bei niedrigen Temperatur«, erfrieren, 
während kräftige und gesunde Personen 
Quch dur6) sehr tiefe Tencheraturen nicht 
den geringsten Schaden erleiden. Das Mas­
sensterben der großen Armee auf dem Rück­
marsch von Mvslau ist hauptsächlich auf 
die völlige Erschöpfung der auf fluchtarti­
gem Rückzug befindlichen Soldaten zuciick-
zuführen gewesen. 

Drapische «bhLrtungSmechoden. 

^ir?samen Schutz gegen die Kälte und 
ihre Folgen gewährt natürlich die Abhär­
tung. ES gibt iln Norden des amerikani­
schen Kontinents Indianerstämme, deren 
Angehörige selbst im härtesten Winter bei­
nah nackt gehen. Gleichwohl frieren diese 
Menschen nicht im geringsten. Sie H.Ä»en 
nämlich in ihrer Jugend eine AbhSrtungS-
knr durchgenlackit, die an Nachdruck nichts 
zu wünschen übrig ließ. Als Knaben müs­
sen sich die Indianer gegenseitig mit Ritten 
peitschen, bis die Haut ganz rot ist, und 
dann in dem eiskalten Wasser der zugefro­
renen Flüsse baden; wenn sie größer ge­
worden sind, müsien sie selbst in den kälte­
sten Nächten nur dürstig beNeidet im sxrei-
en schlafen. Die Schwächeren üSerstshi'n 

S?.. »Ü»>«° 
Wer Schmerz empfind««, denn die «n». »urdS! Fraulem M-rm Gan-Z-» im N-. 
lese der Ausdauerndsten und Tüchtigsten, die tionalkostüm. 

Gesetzbuch an sich schon zum alleinigen vor­
teil des Mannes verfaßt, so sorgt die Pro-
zed'ir heute dafür, daß sich dieser Bortell bis 
zu einem fast kampflosen Triumph verstärkt. 
Wenn vor I<chren noch eine Frau in der 
Lage war, die Untreue ihres Mannes de 
visu feststellen zu lassen, so genügte dafür 
eine bloße Anzeige: der Kommissar umgür­
tete sich mit seiner AmtSschärpe und begab 
sich an den bezeichneten Ort. Heute lächelt 
der Beamte verständnisinnig und gräüt 
dann irgendeine Bestimmung auS, die e,ne 
Bollmacht durch den Staatsanwalt Vorsicht: 
bis sie eintrifft, fließt viel Wasier unter den 
Brückenbögen der Seine, und die lockeren 
Vögel sind durch einen Aufpasser diese 
Rolle fällt in der Pariser Praxis gewöhn­
lich der Frau Eonoierge zu — alarmisrt. 
Wird ein Erwischen in flagranti für die be­
trogene Frau fast zur Unmöglichkeit, so ist 
anderweitig dafiir vorgesorgt, daß auch die 
Jndizienbe^ise nicht ebenleicht zn erbrin­
gen sind. »Alle möglichen Zutraulichkciten, 
Zusammenkünfte, Geschenke usw. werden 
init dem Hinweis auf die herrschenden bit­
ten zwanglos erklärt; und als jüngst eine 
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feststellen. Auf jedm Quadratzentimeter der 
Haut kommen durchschnittlich 6 bis 23 Käl-
tcpunkte, gegenüber höchstens drei Warme-
punkten. Die Kältepunkte sind also viel 
zalhlreichtt vorhanden, auf dem ganzen Kör­
per vielleicht M.000 gegenüber 300.000 
Wärmepunlten. Diese Kältepunkte geben 
dem Him und Rückenmark Nachricht, daß 
der Wrper friert und infolgedessen der 
MrmeauStaufch zwischen außen und innen 
anders geregelt werden müsse. ' /) 

f: ,...1^ 

kreiskauf. Wird die Kalte jedoch zu arg, dann 
versagen die Gefäße in der äußeren Haut 
allmählich den Äenst; eS entsteht die rot­
blaue Färbung infolge der Blutstauung, ein 
zelne Teile der Außenhaut, ja ganze Glied­
maßen erfrieren; eS bilden sich Frostbeulen 
und andere unangenehme Erscheinungen, die 
als örtliche Erfrierungen zusammengefaßt 
werden, und unter Umständen, die schon an­
gedeutet wurden, kann die Kälte einen Men­
schen töten. 

vettere 6Se 
Me fie sich auSweip« 

Vankdirektor: „Sie müssen sich auswei­
sen, gnädige Frau!" — Liebe, alte Dame: 
„Selbstverständlich, gern. Meine Freundin 
hier kennt mich ganz genau!" — Banldire?-
tor: „Aber ich kenne die Dame nicht!" 
„Ach, wie dumm von mir. Ich hätte sie 
«ruch gleich vorstellen müssen." 

Immer derselbe. 
M m«m den Herrn Professor halb eri 

trunken endlich aus dem Wasser heraus 
fischt hatte, spuckte er zwischen Prusten und 
Hustm: „Wirklich interessant. Eben jetzt, iro 
ich lande, kommt mir die Tatsache inS Ge­
dächtnis zurück, daß ich ja überhaupt schwim 
men kann." 

Pariserin in der Lage war, ein ganzes Bün 
del heißester Liebesbriefe, die ihr Mann mit 
einer Rivalin gewechselt, vorzuzeigen, kam 
ihr aus RichterSmunde die verblüffende Ant 
wort: Die Briefe seien ihrem Stil und In­
halte nach als l i t e r a r i s ch e P r o-
duktion anzusehen und als solche nicht 
juristisch beweiskräftig! 

Und nun die Bilanz. Die „frivole, leicht­
sinnige, genußsüchtige Pariserin" kämpft mit 
allen ihren Ginnen um daS bißchen Glück, 
das bißchen Herzensfreude, das bißchen L!e-
be, auf das sie ein Recht zu haben glaubt. 
Ihre politische Rechtlosigkeit, ihre soziale Zu 
rückstellung, die man so häufig mit einer Art 
mondäner und l>auslicher Vorherrschaft zu 
entschuldigen versucht hat, scheint heute mehr 
u n d  m e b r  d a h i n  z u  f ü h r e n :  d a ß  i h r  H e r z  
selber rechtlos wird, daß ihren Gefühlen qlei 
cher Zwang geschieht, t«ß ihre Stellung als 
Gattin in gleicher Weise gemindert wird wie 
ihre Stellung als Staatsbürgerin. Natürlich 
nicht infolge einer Katastrophe: sondern unt 
Wissen und durch den Willen des Mennes, 
der in Wahrheit auf dem Punkte ist, zum 
„schuldigen Geschlecht" zu werden^ 

^^ckmeriestüllt xeben 6ie Unterieicdnetel, sUeo Vefvsnckten 
unä Veksnnten äje Irsuerkunäe, äsL ikr ZeUedter Ostte 

unä Vgter, tterr 

^olcomotlvdeirer cler 5t»»tsd»kn 

5sm5t3x, äen 9. k^ebrusr um 17 I^Iir nscd iRn^m sckveren 
l^eiäen unä verseken mit den KI. Lterbes»Icrsmenten im 45. 
l^edensj»kre 5gnkt im tierm ent5cklsken jzt. 

vie irckiscke lZes teuren I-keimxex»n?enen virä 
Vien5t«ß^, <jen 12. febru»r um 15 Ukr in «Zer l-eictienksUe 
<^es /^Ixemeinen l<rsnjeenl:su5e5 keierlick einxe«^xnet und so> 
63NN »uk äem kircdücden k^riecllioke in podreZje ?ul letzten 

beixeget^t. 
vie kl. 8ee1eame5se virä Oonnerstsx, den 14. k^ebruir 

um 7 l^kr trük in 6er /^-xöslens'pfsn'kjrcke xelesen ^vercten. 
^»ribor, sm 11. !^ebru»r 1929. 1679 

Ikerese K«ez:» Oijttin. psul», ^m»Us, ttilcls» lvinäes. 



Kleiner ^nieiqer 
0tw«>« TS Dinar, Zimmer-
kredenz groß, Harchol^ Aiv, 
2 polit. schöne Itür. Kleider­
kasten, SV Zimmersefsel. für 4 
Betten fast neue Matratzen, kcm 
plettes hartes Schlafzimmer, 
Tische, Betteinsähk, 7 Brillant-
ringe, goldene j>rrenuhr. Toi-
letli^piegel, antike Zimmerkre-
denz, Bücherkastl" Ansr. ?troh 
majerjeva ul. 5 !i)os, HauS-
wr rechts, l. E:. l6l>2 

Deilchtev««» 

0tw«>« TS Dinar, Zimmer-
kredenz groß, Harchol^ Aiv, 
2 polit. schöne Itür. Kleider­
kasten, SV Zimmersefsel. für 4 
Betten fast neue Matratzen, kcm 
plettes hartes Schlafzimmer, 
Tische, Betteinsähk, 7 Brillant-
ringe, goldene j>rrenuhr. Toi-
letli^piegel, antike Zimmerkre-
denz, Bücherkastl" Ansr. ?troh 
majerjeva ul. 5 !i)os, HauS-
wr rechts, l. E:. l6l>2 

Erftklas îiie D»m«imasieurl>. 
Aiizufraqen Nowak, Äospo'ka 
ulica 0. 528 

Mast»at«pü«, ganz neu (Pi-
quedame), für mittlere Ft^^ur, 
l'illiq aU'Zzuleiben. ?sdr. Veno. 

170S 

0tw«>« TS Dinar, Zimmer-
kredenz groß, Harchol^ Aiv, 
2 polit. schöne Itür. Kleider­
kasten, SV Zimmersefsel. für 4 
Betten fast neue Matratzen, kcm 
plettes hartes Schlafzimmer, 
Tische, Betteinsähk, 7 Brillant-
ringe, goldene j>rrenuhr. Toi-
letli^piegel, antike Zimmerkre-
denz, Bücherkastl" Ansr. ?troh 
majerjeva ul. 5 !i)os, HauS-
wr rechts, l. E:. l6l>2 

! ! i I 
A» Aetlameffreise« werden vh-
ren- und Gr?ldwaren'Repara-
turen bestens und roscheft bei 
M. ylger 5- Sotz«, Uhrma-
cher, GospoSka ultra lü  ̂ aut­
geführt. 4V4V 

l ! Z I 

liHGG Aefffel, ein Drittel 
Bohnäpse» und zwei Drittel 
Maschanzker sind sofort zu ver­
kaufen. Adr. Verw. ll^ü 

! ! i I 
A» Aetlameffreise« werden vh-
ren- und Gr?ldwaren'Repara-
turen bestens und roscheft bei 
M. ylger 5- Sotz«, Uhrma-
cher, GospoSka ultra lü  ̂ aut­
geführt. 4V4V 

l ! Z I 

Großes möbl. gl««ek, Parter­
re, per 15. Feber zu vermieten. 
Maistrova ul. 1, Tür 2. 1084 

.lurLIöev« ulle» ?> 

Großes möbl. gl««ek, Parter­
re, per 15. Feber zu vermieten. 
Maistrova ul. 1, Tür 2. 1084 

.lurLIöev« ulle» ?> 
Äonnigeö, möbl. Zimmer, Par 
tcrre, mit 2 Betten, ev. Küch^n-
l'enützung, Maistrova ul., ob 
lü. ?^ber older l. Mürz zu ver­
mieten. Anfr. Veno. 1K78 

.lurLIöev« ulle» ?> 

Schöne», reines, mkdlterteS, ga< 
senseitiges Zimmer, am P.nk, 
lep. E^nganq, rlektr. Licht an 
'oliden BesichtiWNg v. 
lÄ-lü Uhr. Adr. Berw. IM« 

.lurLIöev« ulle» ?> 

Streng sep., mi^bl. reines >^Im-
mer ist an besseren Herrn ob 
Ib. Feber zu vermieten. Tatten 
bachova ul. l!^/3, Tür IS. 

1Y?S 
Mechanische Wertftäu« jur :)tf» 
l'liraturen v. Grammophonen, 
?^ähmaschinen, Kinderwagen, 
s^ahrrädern. Eigene Emaillier-
ung und Vernickelung. ES emv-
fiehlt sich Justin GustinLiö, Ma 
ribor, Tattendachova ulica 14. 
sielienlikier Narodni dom. !t^42v 

Crepe de chine für ?anzkrZn^-
chen in qrof^er AuSn?ahl erhal­
ten Sie schon von ü8.— Dinar 
an bei ?!. T r v i n. Maribor. 
Glavni tra 17. 1A924 

Streng sep., mi^bl. reines >^Im-
mer ist an besseren Herrn ob 
Ib. Feber zu vermieten. Tatten 
bachova ul. l!^/3, Tür IS. 

1Y?S 
Mechanische Wertftäu« jur :)tf» 
l'liraturen v. Grammophonen, 
?^ähmaschinen, Kinderwagen, 
s^ahrrädern. Eigene Emaillier-
ung und Vernickelung. ES emv-
fiehlt sich Justin GustinLiö, Ma 
ribor, Tattendachova ulica 14. 
sielienlikier Narodni dom. !t^42v 

Crepe de chine für ?anzkrZn^-
chen in qrof^er AuSn?ahl erhal­
ten Sie schon von ü8.— Dinar 
an bei ?!. T r v i n. Maribor. 
Glavni tra 17. 1A924 

Dtiageade vaftha«Sverpacht»ß 
Umgebung Graz, Ausflugsort, 
große RSllme, 0 Z^remdenzim-
mer, besonders grrßer Umsatz. 
Pacht mnnatl. Mg Schilling, 
!^ution ZlXX) Schilling. Anfra­
ge Robert Stine, Graz, Roster-
wieSgasse lKW 

Vermiete möbliertes, separiert., 
reines gimmer, elektr. Licht. 
Sodna ul. 1V/2. t694 

Hchneeaufnahmen rieben die 
Ichönsten Photos! Platten, 
?silm«. Papiere immer frisch. 
Apparale in allen ^rei^lagen n. 
Optiken a. Teilzahlung. Unter­
richt lostcnloZ Photomeyer. Ao-
svosfa ul. M. 

Äu mietea oifticht 
Hchneeaufnahmen rieben die 
Ichönsten Photos! Platten, 
?silm«. Papiere immer frisch. 
Apparale in allen ^rei^lagen n. 
Optiken a. Teilzahlung. Unter­
richt lostcnloZ Photomeyer. Ao-
svosfa ul. M. 

Solides Biirofrknlein sucht Aost 
und Quartier bei besserer 
milie. Gefl. Anträge unt. „Be­
scheiden" an die Netto. 1V7S 

?»eal««en 
4—S-Zimmerwohau« zu mieten 
gesucht. Antr. unter „Jetzt oder 
später" an die Berw. 167K 

Ein schönes, cinstöckiqeZ, yillen« 
artige» Haus ist preiswert <^u 
verkaufen oder liegen ein eben­
solche« in Park- oder Bahlchsf-
ikähl? umzutauicl'en. Adr. verw. 

1Ü7S 

Ntiheri« sucht Wohnung mit 
einfac^r ükost. Adresse: KaSl, 
Krekova ul. l?. lS72 

Ein schönes, cinstöckiqeZ, yillen« 
artige» Haus ist preiswert <^u 
verkaufen oder liegen ein eben­
solche« in Park- oder Bahlchsf-
ikähl? umzutauicl'en. Adr. verw. 

1Ü7S 

Kleine Wohnung oder größeres 
leeres Zimmer l^esucht. Anträ­
ge unter „1. März" an die Ver 
walt^mg. ßärober Besit; mit 15l1 bis 5(X) 

Joch, für Viehq 'cht geeignet, 
gegen Dlirzahluna anzukaufen 
oder gegen großes VeschäftS-
Haus ii: Klagenfurt einzutau­
schen qesucht. Anfr. Verw. 

17Nl 

Kleine Wohnung oder größeres 
leeres Zimmer l^esucht. Anträ­
ge unter „1. März" an die Ver 
walt^mg. ßärober Besit; mit 15l1 bis 5(X) 

Joch, für Viehq 'cht geeignet, 
gegen Dlirzahluna anzukaufen 
oder gegen großes VeschäftS-
Haus ii: Klagenfurt einzutau­
schen qesucht. Anfr. Verw. 

17Nl 

Steilenoefucht 

ßärober Besit; mit 15l1 bis 5(X) 
Joch, für Viehq 'cht geeignet, 
gegen Dlirzahluna anzukaufen 
oder gegen großes VeschäftS-
Haus ii: Klagenfurt einzutau­
schen qesucht. Anfr. Verw. 

17Nl 
Ein junges, kinderloses Ehepaar 
sucht HauSmeisterposte»», event. 
als Kanzlei« oder i^chSftSdie-
ner. Adr. Verw. 1K77 Äu kaufen oefucht 

Ein junges, kinderloses Ehepaar 
sucht HauSmeisterposte»», event. 
als Kanzlei« oder i^chSftSdie-
ner. Adr. Verw. 1K77 

Alte Tlaser, antike Möbel, alte 
Kleider und Schuhe zahlt be­
stens Maria TcheV, KoroZt« ce-
sta S4. 485 

Perfekte Aitchin mit IahreSzeug 
Nissen sucht dauernden Posten. 
Anträge nnter „Dauernde Stel 
le" an die Verw. Iö?4 

Alte Tlaser, antike Möbel, alte 
Kleider und Schuhe zahlt be­
stens Maria TcheV, KoroZt« ce-
sta S4. 485 Tüchtige, solide Kraft, im Ko­

chen und in der Wirtschaft pkr-
sekt, sucht Stelle. Zuschriften u. 
„Verläßlich 4Y8" an die Berw. 

^ause eine Schreibmaschine. — 
Adr. Bcrw. 

Tüchtige, solide Kraft, im Ko­
chen und in der Wirtschaft pkr-
sekt, sucht Stelle. Zuschriften u. 
„Verläßlich 4Y8" an die Berw. 

liüsse, cntschalt. reine fferie, 
^ufe in jeder Menpe zum besten 
Tagespreis. Interessenten mit 
Lagerware werden um sofortige 
bemusterte Offertll''^iin<s ersucht 
Z. Evilak, ?lov. Bistrica. 

Tüchtige, solide Kraft, im Ko­
chen und in der Wirtschaft pkr-
sekt, sucht Stelle. Zuschriften u. 
„Verläßlich 4Y8" an die Berw. 

liüsse, cntschalt. reine fferie, 
^ufe in jeder Menpe zum besten 
Tagespreis. Interessenten mit 
Lagerware werden um sofortige 
bemusterte Offertll''^iin<s ersucht 
Z. Evilak, ?lov. Bistrica. 

Offene vte>e« 

liüsse, cntschalt. reine fferie, 
^ufe in jeder Menpe zum besten 
Tagespreis. Interessenten mit 
Lagerware werden um sofortige 
bemusterte Offertll''^iin<s ersucht 
Z. Evilak, ?lov. Bistrica. Fräulein oder Frau wird als 

kompagnonin ausgenommen. ---
Notwendiges Kapital Di 
nar. Briefe unter „Sicherstes-
lmig" an die Berw. lW7 

Als Stitt;e der .Hausfrau vird 
nettes Mädchen ldeutsch spre­
chend) auf GutSbtsih in Win­
ten gesucht. Famiiienanichlus?. 

Offerte unter „Stütze k!4i>" an 
j^enreich, Graz, sackstr. 4. 

1W? 

Äu verfaufen 

Fräulein oder Frau wird als 
kompagnonin ausgenommen. ---
Notwendiges Kapital Di 
nar. Briefe unter „Sicherstes-
lmig" an die Berw. lW7 

Als Stitt;e der .Hausfrau vird 
nettes Mädchen ldeutsch spre­
chend) auf GutSbtsih in Win­
ten gesucht. Famiiienanichlus?. 

Offerte unter „Stütze k!4i>" an 
j^enreich, Graz, sackstr. 4. 

1W? 

Grauer Peljrsck, Ocrrenrock u. 
Mste, ^nz neu. billig abzuge­
ben. L)rcchovs?y. Frankopanotia 
ulica 20. i^g68 

Fräulein oder Frau wird als 
kompagnonin ausgenommen. ---
Notwendiges Kapital Di 
nar. Briefe unter „Sicherstes-
lmig" an die Berw. lW7 

Als Stitt;e der .Hausfrau vird 
nettes Mädchen ldeutsch spre­
chend) auf GutSbtsih in Win­
ten gesucht. Famiiienanichlus?. 

Offerte unter „Stütze k!4i>" an 
j^enreich, Graz, sackstr. 4. 

1W? 

2 reizeilde Maötenkosttime iMa 
trose) sind zu verkaufen oder 
auszuleihen. Kavarri^ Rotovzl. 

3 schöne Maskenkostüme, Z^ind-
berghut, billi<s zu verkaufen — 
Zrinjskcga trg ü/2 links. jl;88 

Fräulein oder Frau wird als 
kompagnonin ausgenommen. ---
Notwendiges Kapital Di 
nar. Briefe unter „Sicherstes-
lmig" an die Berw. lW7 

Als Stitt;e der .Hausfrau vird 
nettes Mädchen ldeutsch spre­
chend) auf GutSbtsih in Win­
ten gesucht. Famiiienanichlus?. 

Offerte unter „Stütze k!4i>" an 
j^enreich, Graz, sackstr. 4. 

1W? 

2 reizeilde Maötenkosttime iMa 
trose) sind zu verkaufen oder 
auszuleihen. Kavarri^ Rotovzl. 

3 schöne Maskenkostüme, Z^ind-
berghut, billi<s zu verkaufen — 
Zrinjskcga trg ü/2 links. jl;88 

Gesucht in d!» Schweiz Mld-
chen sür yauö« uild Landwirt­
schaft, ebenso ein zuverlässi.ier 
Pferdeknecht. — Offerte unter 
„Schweiz Y4Ü" an die Berw. 

1ttv8 MaSlenkleid sür Dlimen leih­
weise abzugeben. Maistrcva nl. 
l7/L, Tür 12. lS8« 

Stvkkatnrrohr, ssXD L^um. oder 
mehr 5u verkaufen. Adr. Berw. 

16V5 

Gesucht in d!» Schweiz Mld-
chen sür yauö« uild Landwirt­
schaft, ebenso ein zuverlässi.ier 
Pferdeknecht. — Offerte unter 
„Schweiz Y4Ü" an die Berw. 

1ttv8 MaSlenkleid sür Dlimen leih­
weise abzugeben. Maistrcva nl. 
l7/L, Tür 12. lS8« 

Stvkkatnrrohr, ssXD L^um. oder 
mehr 5u verkaufen. Adr. Berw. 

16V5 

Aeltere Z^rau oder Fräulein 
wird zur Stütze einer kränkli­
chen Frau tagsüber ausgenom­
men. Zuschriften unter „Gut 
bürgerlich an die Berw. IbLV 

Ein Paar Pferd« samt Wa,ien 
und Geschirr zu verkaufen. Än-
znfr^cm bei Frau Bayer-Swa-
ty, Maistrova ul. b. IS^I 

Herrschaftskiichin, perfekter Die­
ner, GasthauSküchin un^ Köchin 
neu sür ales werden gesucht. 
Lorber. Maribor, VetrinjSsa Ii. 

»r «ovo 8IH^ 
L I «  e k Z i L v e i i i z  c s k r 8 i . r : k 5  

« 
!k »> /»uk «!n«k unv«i^!n«!lIl<I>En W«nt«n Vflf 

I s« !kn«n ^l« üd«»l«A«n«n kl9«n<(i,Hk«n «Ii«»e» neuTi» 

LIisv>I«r'kf»«usnl»«e» votküliksn. 

Xn »<in«k 5cihn«IIlgI««It, ö««t»I«unlgunI, sein«? I»y«ikHull»«l»en 

ktem»l<r»k - «n »elnek 8ct,Snl,ett v,«rcl«n 8!e ekl<enn«n, 

«ln modemee 8e«i»»»^Iln<iOk de<jeut«n I<«nn. ^öoluten 

(s«g«nvfeft kur »«Inen kük 8lG Dk 

IL^eiiitzer E Iou»«nv,»gen » Loupch 

» LU^«n (v!e»türjß) 

ool.e»^c »70»^^le8, vvolt^xov^ z. 

3 Woî e 

/̂ ltvs^sr 

QeKiei' 

^sgemc!osf 

I«»» 
6arvorn«km»t« KfSut«s»l.ikür 

in SttS. lldor»ll 

l6SZ L 9S30/2S—S 

luutkau» /^oäorl«. üoroÄl» ee»t» Z» 

f«»«ctl>nx-vtenst»x, 6en 12. fedru»r 1929: 

I«>Di^»I»Grr»X»pGllG. ^»8lcenscker?. l^eiekkOltize 
Kücde. k^ssckinxHkrspten U8v. noz 

Um ttkireicken kesuck bitten unä 8. Xvtlerle. 

WW^I lW^U f»sck ln»ä len» t»x  » I l ez  I ns  
» „»«tkaR ' ?u« 

^SU5 Ks» 
k^ür sedr xute QetrSnke, kalte unä vsrme Kacke ist 
be5ten8 xesoret. — Um »»klreicken öesuck bittet cke 
1704 

Am IS. April l92S, vormittags um 9 Uhr, 
findet beim unlersertigten Gerichte, Zimmer Nr. 27, 
die Versteigerung folgender Liegenschaften statt: 

l. Grundbuch Burgmeierhof (Graislii marofjf) 
E.«Il> 179, und 2. Grundbuch Burgmeierhvs 
(Grajstit marof), E.-Zl. 68. 

Ausrusspreis ad l.: l69.l l9 Z7 Dinar. 
ad 2.: 78413 97 Dinar. 

Mindestangebot ad l.; 84.559 70 Dinar. 
ad 2.: 39.207'-» Dinar. 

Die näheren Bedingungen sind auf der An-
kündigungstaset des Gerichlts in Maribor er­
sichtlich. 

0I»r»lno In Î srldor, 
Abt. IV., den 3. Februar l929. 

gute Köchin und Diener für Fa 
mili« in Beograd, ev. kinderlo­
ses Ehepaar, daS die finschlä» 
«igen Arbeiten versteht. Ange­
bote an Münch, Beograd, A'opli 
Lin Benac 4. IVSS 

HittWoel» u»6 kr«t»x« 

ki5vk 5t»o6 koz  ̂
(ZI»vni trx. I«8z 

?ra«k«i>aL 

IM »Mol! 
samt Zustellung ins Kaus leine 
Fuhr 3 Raummeter) liesert sosort 

Vr. Lrvst lleiivr, ?ellre bei arid«. 

OiKZkrellskiexr vo6 litr llio !^o6skilon verantvortllek: Väv — vmell «I«r »^»rldar^tl, tkksrn^« l» jV^»fldor. — I'ilr «I«t, N«r»ilvivder ki»il 6da Vmok vermit» 
v ortlled: vtrsktor Stenka veiLI./,. -» Vv l̂o va' -tzOtl ia j»s»rldor. 


